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Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen x. bittet man, wie bisber, an die Expedition des Cooriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

r V

133. Halle, Donnerstag den II. Juni
m

Die Jntereſſenten der Geſetz- Sammlung werden benachrichtigt,
daß das zuſammengetragene Sachregiſter für die Jahre 1841 bis
1945 einſchließlich die Preſſe verlaſſen hat und an die Poſt Anſtalten
verſendet wird. Diejenigen, welche die Geſetz Sammlung für das
volle Jahr 1845 ununterbrochen und bezahlt, haben auf
die unentgeltliche Verabreichung Anſpruch.

Berlin den 8. Juni 1846.
Geſetz -Sammlungs-Debdits-Comtoir,

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Juni. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Kaiſerlich öſterreichiſchen General der Kavallerie, Gra
fen v. Fiquelmont, und dem Kaiſerlich ruſſiſchen Ge-
neral- Adjutanten, General der Jnfanterie v. Berg, den
Schwarzen Adler-Orden zu verleihen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt, aus der
Provinz Sachſen kommend, wieder hier eingetroffen.

Berlin, d. 9. Juni. Jhre Königl. Hoheit die Prin-
zeſſin von Preußen, ſo wie deren Tochter, die Prin-
zeſſin Louiſe, ſind nach Weimar abgereiſt. Jhre
Kaiſerl. Hoheit die Großfurſtin Helene von Ruß-
land, ſo wie deren Kinder, die Großfurſtinnen Ma-
ria und Katharina, Kaiſerl. Hoheiten, ſind von St.
Petersburg hier angekommen.

K Berlin, d. 8. Juni. Wie ich ſchon fruher gemel-
det habe, war Seitens des hieſigen Magiſtrats und der
Stadtverordneten ebenfalls eine Adreſſe im Werk, welche
in Bezug auf die Landesſynode gegen unſere Laienvertreter
die Wunſche der Stadt ausſprechen ſollte. Dieſelbe iſt,
wie man jetzt hoört, durch verſchiedene Zufaälligkeiten verzo-
gert und zuletzt ganz aufgegeben worden. Man iſt dabei
von der Anſicht ausgegangen, da die Synode keine beſchlie
ßende ſein ſolle, auch die Stadt Berlin ihre religiöſen An-
ſichten bereits fruher in der bekannten Magiſtrats- Adreſſe
an den König hinreichend dokumentirt habe, ſo ſei eine
abermalige Erklärung um ſo weniger nöthig, als ja das
Haupt des Magiſtrats, der Oberbürgermeiſter Geh. Regie-

Hierzu eine Beilagge.
1846.

rungsrath Krausnick, ſelbſt zu den Laienmitgliedern der Sy-
node gehöre. Wie wir erfahren, ſoll der Stadtverordnete
Kreis- Juſtizrath Straß mit der Ausarbeitung der Adreſſe
beauftragt geweſen ſein, und es hat in der Abſicht gelegen,
ſich gegen allen Symbolzwang, fur Presbyterialverfaſ-
ſung, größere Heranziehung der Laien und zu Gunſten der
Deutſch- Katholiken auszuſprechen. Es iſt vornehmlich der
Oberbürgermeiſter ſelbſt geweſen der das Ueberfluſſige ei
ner Adreſſe nachzuweiſen beſtrebt war.

Man ſpricht davon, einen beſonderen theologiſch-par-
lamentariſchen Salon einzurichten, in welchem die Mit-
glieder der Landesſynode einen Sammelplatz fänden, ſich
außeramtlich kennen zu lernen und zu verſtändigen.

Der Profeſſor Marheineke hat über ſeinen theologi-
ſchen Nachlaß ſelbſt ſehr beſtimmt verfuüügt. Sechs ſeiner
größeren Schriften ſind von ihm zum Druck reſpektive
Neudruck beſtimmt und vorbereitet worden. Darunter ſeine
Dogmatik, Symbolik, Moral und Encyklopädie. Außer-
dem hat er geſtattet, von ſeinen Predigten nach Belieben
zu ver öffentlichen. Dagegen ſollen alle ſonſtigen Manu-
ſcripte, kleinere Arbeiten u. dgl. m. ungedruckt bleiben.
Beſonders iſt es die Dogmatik, der unſere theologiſche
Welt mit Spannung entgegenſieht, weil dies Werk nicht
blos an ſich Marheineke's glänzendſte Verdienſte repräſen-
tirt, ſondern auch in den letzten Jahren eine völlige Um
arbeitung erfahren haben ſoll. Dieſe Umarbeitung war
eben der Grund, daß Marheineke ausdruücklich die Veröffent-
lichung auf den Zeitpunkt nach ſeinem Tode verſchob, da
er ſich, wie er gegen vertraute Freunde äußerte, bei ſeiner
Kränklichkeit nicht mehr in die Kämpfe und Verdrießlich-
keiten verwickeln wolle, welche das Buch hervorrufen werde!

Die hieſige polytechniſche Geſellſchaft beſchaftigt ſich
nunmehr ernſtlich mit der Erwerbung reſp. Erbauung ei-
nes eigenthumlichen, großartigen Lokals fur ihre fernere
Wirkſamkeit. Daſſelbe ſoll dann auch zu induſtriellen Aus
ſtellungen benutzt werden. Der König hatte die Munifſi-



e

S

e e

S

m

c

e

m

cenz gehabt, dazu einen Platz im Thiergarten zu ſchenken.
Jndeß ſind doch wegen der Entfernung aus dem Mittel
punkt der Stadt Bedenken dagegen erhoben worden, und
ſo iſt denn nun beſchloſſen, eine Actiengeſellſchaft zu bilden,
um dadurch die nöthigen Gelder zur geeigneten Realiſirung
des ganzen Plans zu beſchaffen. Freilich wird es ſich fra
gen, ob unter den jetzigen Verhaltniſſen eine Actiengeſell-
ſchaft das Geld wird hergeben wollen. Die Verhältniſſe
unſeres Geldmarktes naämlich, um dies gleich daran zu
knupfen, geſtalten ſich in neueſter Zeit wieder uüberaus
kläglich. Die Hoffnungen, welche durch die jungſten
Bankordern vom 11. April d. J. angeregt wurden,
ſind um ſo mehr zerronnen, als ſelbſt die Ausgabe der
10 Millionen neuer Bankſcheine, welche man hieſigen Orts,
wenigſtens zum Wollmarkt, erwartete, noch immer auf ſich
warten läßt. Die Privatbanken glaubt man noch weiter
ausſehend, obwohl es in der vorigen Woche ſchon einmal
beſtimmt hieß, es werde ein darauf bezugliches Geſetz ſo
fort emaniren. Der vorherrſchende ſich unter dieſen Zu-
ſtanden zeigende Charakterzug der Boörſenwelt iſt Man-
gel an Muth und Vertrauen.

Breslau, d. 5. Jun. (D. A. Z.) Die wichtige Schluß-
verhandlung in der geſtrigen Vormittagsſitzung der zweiten
chriſtkatholiſchen Provinzialſynode Schleſiens be-
wegte ſich um die Frage, uüber welche auch in der evange-
kiſchen Kirche jetzt ſo ſtark geſtritten wird namlich um die
unbeſchränkte Lehrfreiheit der Geiſtlichen. Dr. Regen-
brecht ſprach ſeine Anſicht dahin aus, wie es wuünſchens-
werth erſcheine, daß der Prediger die herrſchende dogma-
tiſche Anſchauungsweiſe ſeiner Gemeinde beruckſichtige. Der
Chriſtkatholicismus habe allerdings die volle Glaubens und
Gewiſſensfreiheit zu ſeinem Grundprincip, die Synoden
können ſtatutenmäßig uüber die Glaubenslehren nicht beſtim-
men, indem hierin Alles der individuellen Ueberzeugung
jedes Einzelnen anheimgegeben bleiben muſſe. Wenn aber,
wie jedem andern Gemeindegliede, ſo auch dem Prediger
ſeine Ueberzeugung nicht angefochten werden durfe, ſo habe
er doch als Prediger und Lehrer der Gemeinde deren dog-
matiſche Anſchauungen inſoweit zu ſchonen, daß er ihnen
nicht zu grell entgegentrete. Eben ſo wenig als es zu bil-
ligen wäre, daß der Prediger z. B. die Gottlichkeit Jeſu
von der Kanzel herab mit Beſtimmtheit behaupte, ſo ſei
es auch andererſeits nicht zu billigen, daß er ſie da ent-
ſchieden negire, wo ſie in den dogmatiſchen Vorſtellungen
der Gemeinde noch lebe. Die unbeſchrankte Lehrfreiheit der
Prediger könne nach beiden Extremen ausarten, nach maß-
loſer Negation auf einer Seite und nach ruckſchreitendem
Streben auf der andern und es ſei daher wunſchenswerth,
daß ein Mittel aufgeſucht werde, wodurch die Lehrfreiheit
der Prediger unangetaſtet bliebe, aber doch in gewiſſen
Schranken gehalten und vor dieſen beiden Extremen geſi-
chert würde. Ein ſchriftlicher Antrag der Gemeinde zu
Hirſchberg ging dahin daß die dogmatiſchen Fragen uüber-
haupt von der Kanzel fern gehalten werden möchten. Es
entſpann ſich nun eine ſehr lebhafte Debatte, an welcher
die Profeſſoren Regenbrecht und Nees v. Eſenbeck, die Pre-
diger Ronge, Vogtherr, Hofferichter, Foörſter und andere
Sprecher Theil nahmen. Die unbeſchrankte Lehrfreiheit
der Prediger wurde ſtark verfochten. Von dem Prediger
ſei vor Allem zu fordern, daß er ſpreche was er glaube,
denn ſpreche er was er glaube, ſo glaube er auch was er
ſpreche. Die natürlichen Schranken der geiſtlichen Lehrfrei-
heit lägen im Chriſtkatholicismus ſelbſt, deren Ueberſchrei-
tung die Suspenſion des betreffenden Predigers nach ſich

ziehen würde, innerhalb des Chriſtkatholicismus aber müſſe
unbeſchränkte Lehrfreiheit herrſchen. Es wäre ein Wider
ſpruch, wenn der Prediger, welcher ſeine Gemeinde leiten
und heranbilden ſoll, von ihren niedern Vorſtellungen die
Norm fur ſeine Lehre hernehmen müßte. Gerade die dog-
matiſchen Fragen ſeien es, uber welche das Volk aufge
klärt werden muſſe, wobei man aber jedem Prediger ſo
viel Paſtoralklugheit zutrauen könne, hierin nicht zu grell
hervorzutreten. Die erwähnten Prediger verſicherten, daß
es die unbeſchränkte Lehrfreiheit ſei, welche ihnen Kraft
und Begeiſterung fur ihre Wirkſamkeit verleihe, welche
aber in ihrer Gebundenheit erſchlaffen wurde. In der end-
lich herbeigefuührten Abſtimmung ergab ſich eine ſtarke Ma
jorität fur die Aufrechthaltung der unbeſchränkten Lehrfrei-
heit der Prediger.

Breslau, d. 6. Juni. (D. A. Z.) Jn der 2. Sitzung der
chriſt- katholiſchen Provinzial Synode wurde zunachſt uber
die Liturgie berathen. Die Länge in den Theiner'ſchen Ge-
betſtuücken, ſo wie auch der Mangel an Mannigfaltigkeit in
denſelben wurde hervorgehoben. Die Synode beſchloß hier-
auf, die Prediger zur Abfaſſung von neuen Gebeten auf-
zufordern, deren Redaktion dem Prediger Hofferichter uber-
tragen ward. Eine wichtigere Verhandlung folgte nun uber
die Feſtſtellung der Taufformel. Bisher herrſchte hierin
eine große Schwankung, indem einige Prediger die alte
Formel: »Jm Namen des Vaters, des Sohnes und des
heiligen Geiſtess beibehielten, andere aber den Sohn weg-
ließen und dafur den Heiland ſetzten oder überhaupt die
Formel abänderten. Alle Stimmen waren daruber einig,
daß eine Taufformel feſtgeſtellt werden muſſe; über dieſe
ſelbſt aber entſpann ſich eine vielſeitige und lebhafte De
batte. Viele, unter denen auch v. Eſenbeck, Ronge, Vogt-
herr, erklärten ſich fur die Abänderung der alten Formel.
Der Chriſt-Katholicismus erkenne Jeſum nicht als Gottes
Sohn im altkirchlichen Sinne, ſondern nur als Heiland
an, und in Uebereinſtimmung mit dem Glaubensbekennt-
niſſe des Chriſt-Katholicismus müſſe auch die altkirchliche
Taufformel abgeändert werden. Es ſei ein Widerſpruch,
wenn in dem chriſt- katholiſchen Glaubensbekenntniſſe der
»Sohn Gottess wegfallen, in der Taufhandlung aber, wel-
che auf den Glauben der Chriſt- Katholiken geſchähe, der
Sohn Gottes wieder fſigurire. Dagegen ſprach Prof. Re
genbrecht fur die Beibehaltung der alten Formel, welche
ſeit dem vierten Jahrhundert in allen Kirchen ublich ſei.
Wolle man auf Konſequenzen drängen, ſo werde man am
Ende ganz hinausgedrängt werden, es ſei aber nur Das
aufzuheben oder abzuändern, wogegen gewichtige Gründe
ſprechen. Der Ausdruck: Sohn Gottes, komme auch in
der Bibel vor, und wenn er hier im Geiſte des Chriſt-Ka-
tholicismus nicht im leiblichen Sinne genommen werde, ſo
konne er auch in ſolch geiſtigem Sinne der Taufformel
ſtehen bleiben, welchen Sinn der miniſtrirende Prediger in
Erläuterungen auseinanderſetzen durfe. Die hierauf ev-
folgte Abſtimmung ergab die Majorität fur die Beibehak
tung der alten Taufformel. Jn gleichem Sinne wurde auch
die von einer Gemeinde beantragte Abſchaffung des Him-
melfahrtsfeſtes abgelehnt. Es wurde zwar von vielen Sei-
ten bemerkt, daß die Himmelfahrt im Chriſt-Katholicismus
keine Bedeutung haben könne, dagegen aber wieder hev-
vorgehoben, wie man das Himmelfahrtsfeſt nicht im rö-
miſch-katholiſchen Sinne zu nehmen brauche, ſondern als
den im Orient und im ganzen Alterthume gewoöhnlich vor-
herrſchenden Ausdruck des Todestages. Die ubrige Zeit
der Sitzung füllte die Berathung über das Gemeindeſtatut



aus, über welches von den verſchiedenen Gemeinden Vor-
ſchläge eingegangen waren.

Deiſſe, d. 3. Juni. Das hieſige Jntelligenzblatt
vom 2. d., das aber erſt am heutigen Tage ausgegeben
ward, meldet, daß in der verfloſſenen Nacht nun auch die
letzten drei, im Lazareth bisher geweſenen polniſchen Jn-
ſurgenten ihre Flucht bewirkt haben. Auf welche Art dies
geſchehen iſt, daruüber kann man noch nichts Näheres er-
fahren. Sie bleibt inſofern einigermaßen wunderbar, als
ſich der eine der drei Entflohenen in einem ſehr leidenden
Zuſtande befand ſo daß man wenigſtens in Betreff ſeiner
jede derartige Entfernung fur unmöglich gehalten hatte.
Da unter dieſen letzten Drei ein junger noch nicht 18 Jahre
alter Edelmann aus Ruſſiſch- Polen ſich befand, ſo ſprach
ſich fur dieſe noch allein Zuruckgebliebenen die allgemeinſte
Theilnahme um ſo unzweideutiger aus. Man kann ſich
daher denken, welche Senſation die Nachricht ihrer Flucht
heute uberall hervorbrachte.

Nach Berichten aus Tarnow vom 25. Mai befindet
ſich der bekannte Szela, obwohl in Unterſuchung, auf
freiem Fuß immer alldort. Sein Sohn iſt dagegen in
Pilzno verhaftet. Die in fremden Journalen gegen ihn er-
hobenen Anklagen ſind größtentheils aus der Luft gegriffen,
und man glaubt hier noch immer, daß von Seiten der
Bauern ohne Szela's imponirendes Einſchreiten noch graäß-
lichere Gräuelthaten verübt worden waren, ja es iſt bei-
nahe gewiß, daß der Bauernaufſtand ohne ihn noch gar
nicht gedampft wäre, ſondern höchſt wahrſcheinlich noch
weiter um ſich gegriffen hatte.

Aus dem Anhalt-Cöthenſchen, d. 6. Juni.
Von gewiſſen Gaſten, welche ſeit Herzog Ferdinand's Ueber-
tritt zur katholiſchen Kirche ihr Lager hier aufgeſchlagen
haben und die Jntereſſen Roms meiſterhaft zu wahren und
zu verfechten wiſſen, wird in unſerm kleinen Städtchen
nicht ſelten Unruhe und Unheil geſtiftet. Bei der Jugend,
die unter ihrer Leitung erzogen wird, iſt allerdings keine
Oppoſition zu befurchten, da den Kindern der Grundſatz
eingeprägt und auf das Geſicht gezeichnet wird, daß der
Menſch in der Hand ſeines Vorgeſetzten ein Leichnam ſein
müſſe. Jhnen werden, ohne zu erröthen, die albernſten
Dinge vorerzählt, vom achten Jahr an ſchon Beichten ab-
S und in der Schulprufung zum Erſtaunen hoher

nweſenden die noch jetzt geſchehenden Wunder in der Kir-
che Chriſti, z. B. die des heiligen Rocks zu Trier, abge-
fragt. Daß es an Streitigkeiten wegen gemiſchter Ehen
nicht fehlt, verſteht ſich von ſelbſt. Bei Vernunftigen wur-
de bald durch einſeitige porteſtantiſche Weihe der Streit
geſchlichtet und ſpäter verſuchte Einſchleichung ziemlich un
ſanft abgewieſen. Jetzt wird wieder verſucht, Zwietracht
in eine ſtille Familie zu ſäen, wo die Tochter einem luthe-
riſchen Theologen verlobt iſt und ihr ſowie den Eltern die
Ertheilung des Abendmahls verweigert wird. Freilich wuür-
de es auf gewiſſen Seiten gefalken, wenn die Tochter in
ein Kloſter und das nicht unbedeutende Vermögen der Fa-
milie in den Schooß der Kirche ginge. Dieſem Unfug ent-
ſpricht die Predigt, wo einſt erzählt wurde, daß ein jun-
ger Mann nach unvollſtändiger Beichte von der Hoſtie die
größten Leibſchmerzen bekommen und ſich endlich übergeben
habe, weil das Goöttliche lieber im Unflat auf der Straße
liegen als im Jnnern eines ſolchen Sünders bleiben wolle.

(D. A. Z.
Hannover, d. 5. Juni. Vorgeſtern hat die erſte

Probefahrt auf der LehrteHildesheimer Eiſenbahn ſtatt-
gefunden, und obgleich Probefahrten nur langſam gehen,

3

wurde der Weg von circa drei Meilen doch in einer Stun
de ohne Störung und Anſtoß zuruckgelegt. Mit dieſer
Bahnſtrecke iſt die ſogenannte Kreuzbahn vollendet, welche
die Städte Hannover, Braunſchweig, Celle und Hildes-
heim verbindet; ſie wird am 1. Juli in regelmäßigen Be-
trieb geſetzt werden.

Frankreich.
Paris, d. 4. Juni. Jbrahim Paſcha iſt uber Rouen

nach Dieppe abgereiſt, wo er ſich nach England einſchifft;
er war am 5. Juni zu London erwartet.

Das gerichtliche Verfahren in der Sache Lecomte hat
heute vor dem Pairshof begonnen. Der Anklageakt wurde
verleſen und das Verhör Lecomte's von dem Kanzler Pas-
quier vorgenommen.

Die engliſche Regierung hat dem Kabinet zu Waſhing-
z ihre Vermittlung in dem Zwiſt mit Mexiko anbieten
aſſen.

Der neueſte Armeebericht vom Marſchatl Bugeaud iſt
vom 22. Mai, datirt aus dem Lager bei Sidi-Ali-Ben-
Aichoum. Es wird darin verſichert, die letzten Feuerherde
der großen (arabiſch- kabyliſchen) Jnſurrektion ſeien erlo-
ſchen; alle Stamme in den Bezirken Ouarenſenis und
Dahra hatten ſich unterworfen Frankreich ſei mächtiger
in Afrika, als vor der jungſten, ſo glucklich beſtandenen
Kriſis. Der Bericht iſt im ſchwuülſtigſten Buülletinſtyl ab
gefaßt, ſchließt aber mit folgender Nachſchrift: „Jn Folge der
Kunde, welche mir ſo eben ber das zugeht, was in der
Daira (Abd-el-Kaders) vorgefallen iſt, verzichte ich we
nigſtens fur den Augenblick, auf die Einſchiffung der Trup
pen zu Tenez, von wo ich nach dem Weſten zu ziehen ge
dachte. Jch laſſe die Mannſchaft zu Orleansville, bis ich
genauer unterrichtet ſein werde über den Stand der Din
ge an der marokkaniſchen Grenze. Jch fur meine Perſon
e nach Algier zuruck, wo ich am 26. Mai eintrefßen
werde.

Portugal.
(Paris, d. 4. Juni.) Man hat über Madrid Nach

richten aus Liſſabon vom 25. Mai. Die Bruder Coſta
und Silva Cabral hatten ſich nach Cadix eingeſchifft; es
hat Mühe gekoſtet, ſie der Rache des Volkes zu entziehen;
der ſpaniſche Geſandte, Hr. Gonzalez Bravo, ſoll ihrer
Entweichung forderlich geweſen ſein.

Nach Berichten aus Madrid vom 30. Mai war Liſ-
ſabon am 25. Mai in einem Zuſtande vollſtändiger Anar-
chie; die Jnſurgenten näherten ſich. Die ſpaniſche Regie-
rung trifft Vorkehrungen an der Grenze es wäre moglich,
daß der Thron der Königin Maria da Gloria in Gefahr
geriethe; man fragt ſich, ob Spanien in dieſem Falle in
terveniren wurde.

Vermiſchtes.
Aus Fockſchan erfährt man, daß auf der walla

chiſchen Seite ein Dorf, in deſſen Nähe man ſich ſeit lan
ger Zeit eines kleinen Teiches mit ſchwefelhaltigem Waſſer
entſinnt, total von der Erde verſchwunden und mit Häu-
ſern, Menſchen, Vieh c. untergegangen iſt. An die Stel
le, wo früher das Dorf ſtand hat ſich der Teich ausge
breitet, und es iſt kein Zweifel, daß vulkaniſche Elemente
dabei im Spiele ſind.

Die Zahl der Briefe, welche jetzt durch die Poſt
in England befördert werden, beträgt beinahe 400 Millio-
nen, gegen 75 Millionen im Jahre 1838, vor Herabſetzung
des Porto's. Seitdem hat die Zahl von Jahr zu Jahr
zugenommen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des 9. 7 der Jnſtruction
vom 13. April 1825 bringe ich hiermit
zur Kenntniß ſämmtlicher Bewohner des
Saalkreiſes, daß das diesjährige Kreis
Reviſions- Geſchäft

den 22. Juni in der Krone zu Cön
nern und den 23. und 24. Juni in
der Weintraube zu Giebichenſtein,

jedesmal von früh 6 Uhr an, ſtatthaben
wird, und dabei alle diejenigen Mannſchaf-
ten zur Vorſtellung kommen müſſen, wel
che in dem Zeitraum vom 1. Januar 1822
bis letzten December 1826 geboren wurden,
ihrer Militärpflicht noch nicht genügt, oder
eine definitive Entſcheidung noch nicht er
halten haben, und im Saalkreiſe ſich zur
Zeit aufhalten.

Demnach fordere ich alle, in dem vor
bezeichneten Zeitraume geborene inländiſche
männliche Jndividuen, die entweder im
Saalkreiſe ihren feſten Wohnſitz haben,
oder in demſelben gegenwärtig ſich als Ge
ſinde, Handlungsdiener Geſellen Lehr
linge, oder ſonſt vorübergehend aufhalten,
auf, ſich, inſofern es nicht ſchon geſchehen
ſein ſollte, ſofort bei ihrer WohnortsBe
hörde, und zwar, wenn ſie nicht im Saal-
kreiſe geboren ſind, unter Vorzeigung
ihrer Taufſcheine oder der, über
ihre früher anderswo erfolgte
Geſtellung ſprechenden Papiere,
zu melden, um in die treffenden Liſten ein
getragen zu ,werden, und den Ort und
Tag, an welchen ſie ſich vor der Kreis
Erſatz Kommiſſion zu ſtellen haben, zu er
fahren.Jeder, welcher dieſe ſofortige Meldung
und demnächſt die Geſtellung an einem der
obenbenannten Orte und Tage unterläßt,
hat die daraus für ihn entſpringenden nach
theiligen Folgen ſich ſelbſt zuzuſchreiben,
und namentlich zu erwarten daß er ohne
alle Rückſicht auf etwaige Reklamation
wegen häuslicher Verhältniſſe eingeſtellt
werden wird wenn er dienſttauglich be
funden werden ſollte.

Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes
werden angewieſen gegenwärtige Bekannt-
machung in ihren Ortſchaften zur allge
meinen Kenntniß zu bringen und darauf
ſtreng zu halten, daß kein in andern
Kreiſen geborener, zur Zeit im
Orte ſich aufhaltender Militär-
pflchtiger fich der Reviſion un-
ter dem Vorwande, ſich bei ſei
nem Geburtsorte ſtellen zu wol-
len oder bereits geſtellt zu ha
ben, entziehe, indem nach den beſtehen
den Beſtimmungen jeder Militär-

4

et ſich zur Zeit der Reviſion auf
hält, keineswegs aber an ſeinem
außerhalb des Kreiſes belegenen
Geburtsorte, zu ſtellen hat.

Halle, den 4. Juni 1846.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Der hieſige Rathskeller ſoll von Michae
lis d. J. ab anderweit auf 12 Jahre ver
pachtet werden. Die bisher mit verpachtet
geweſene obere Etage bleibt jedoch von der
Verpachtung ausgeſchloſſen.

Die untere Etage ſoll zunächſt in drei
verſchiedenen Theilen nämlich:
a) der ſogenannte Weinkeller nebſt dem

darunter befindlichen Keller,
b) der ſogenannte Bierkeller mit dem dar

unter befindlichen Keller, und
c) die Niederlage nach der Märkerſtraße zu,

und ſodann im Ganzen ausgeboten werden.
Der Bietungs-Termin wird

Donnerstag den 18. Juni d. J.
11 Uhr

auf dem Rathhauſe ſtattfinden. Nachgebote

werden nicht angenommen.
Halle, den 25. Mai 1846.

Der Magiſtrat.
Der zum Rittergute Freienfelde ge-

hörige, im Dorfe Diemitz gelegene ſoge
nannte Berggarten, auf 834 Thlr. abge
ſchätzt, ſoll öffentlich verkauft werden.

Der Bietungstermin wird
Donnerstag den 30. Juli d. J.

11 Uhr
auf dem Rathhauſe hier ſtattfinden. Nach
gebote werden nicht angenommen.

Halle, den 5. Juni 1846.
Der Magiſtrat.

Sonnabend den 13. Juni Nachmittags
2 Uhr wird auf dem Land und Stadt
gerichtshofe hierſelbſt altes brauchbares
Bauholz, Brennholz und eine gute Treppe
an den Meiſtbietenden verkauft.

Halle, den 9. Juni 1846.
Der Bau Jnſpector

Schulze.

Kirſchen- Verpachtung.
Die dem Rittergute Benkendorf zu

gehörigen Süß und Sauerkirſchen ſollen
Freitag den 12. Juni Nachmittags

3 Uhr
auf dem Rittergut Delitz am Berge
meiſtbietend verpachtet werden.

S

pflichtige ſich in dem Kreiſe, wo gr. Klausſtraße Nr. 896.

3000, 1200, 700, 500, 400, 200 und
100 Thir. ſind auszuleihen durch Kleiſt,

Guts- Verkauf.
Ein auf dem Flämming, hart an der

Berlin Anhalter Eiſenbahn, eine Stunde
von hier belegenes Landgut, aus 400 Mor-
gen Gerſt- und Haferland beſtehend, ſoll
mit dem ſämmtlichen Jnventar und der
diesjährigen Erndte verkauft werden. Zum
Verkaufstermin iſt

der 16. Juni d. J. Vormittags
10 Uhr

in der hieſigen Bahnhofs Reſtauration an
beraumt, in welchem auch die Bedingungen
vor der Lizitation werden bekannt gemacht
werden.

Zahna, am 28. Mai 1846.
Der Juſtizrath Friedrich.

Jch wohne in der frühern Wohnung

Herrn Kaufmann Gödel.
Wettin, den 1. Juni 1846.

Dr. A. Schmidt,
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshekfer.

Ein zu Brehna, an der Halliſchen
Straße belegenes, vor einigen Jahren neu
erbautes Haus mit Garten, welches für
einen Gerber ſehr paſſend, iſt ſofort aus
freier Hand zu verkaufen. Nähere Aus
kunft ertheilt Koßmann in Brehna.

Eine Wittwe, welche im Plätten geübt
iſt, bittet geehrte Herrſchaften um Be
ſchäftigung außer dem Hauſe. Zu erfra
gen Alter Markt Nr. 492 2 Treppen hoch.

Jn Pranitz bei Oppin iſt eine neu
milchende Kuh zu verkaufen bei deLolme.

Jch beabſichtige meine bei Dederſtedt ge
legene Waſſermühle, genannt die Neumühle,
mit zwei Mahlgängen, 24 Morgen Feld,
10 Morgen Anpflanzung und 2 Morgen
Gärten, aus freier Hand zu verkaufen.

Chriſtoph Wicke.
Ein noch in gutem Zuſtande befindlicher

einſpänniger Leiterwagen mit hölzernen Achſen

iſt billig zu verkaufen auf dem Neumarkt
Nr. 1279.

Das Haus Nr. 1038 in der Mühlgaſſe
iſt erbtheilungshalber aus freier Hand zu
verkaufen es enthält ſieben Stuben, meh
rere Küchen und Kammern, Stallung und
Hofraum.

Gegen billige Vergütigung beſorgen wir
wieder die Einzahlungen auf Halle-Thü-
ringer Eiſenbahn Actien Quittungsbogen
bis 14. Juni.

Halle, den 26. Mai 1846.
A. W. Barnitſon Sohn.
H. F. Lehmann.

Beilage

des Herrn Dr. Falk in dem Hauſe des

22227



n

Beilage zu Nr. 133
d e s

Couriers, Halliſche Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den II. Juni 1846.

retten
m

Frankreich.
Paris, d. 6. Juni. Der Pairshof hat geſtern Abend

um 6 Uhr das Urtheil im Prozeß Lecomte gefallt. Pierre
Lecomte iſt des Attentats auf das Leben des Koö-
nigs ſchuldig befunden und zur Strafe des Par-
ricidiums verurtheilt worden.

l en W 2

Fonds und Geld -Cours.
Berlin den 9. Juni.

en

m J Pr. Cour Pr. Cour.Fonds. 3ſ. rief Geld. Actien. f. Frref. Geid. Sew

cr. 5677, 961/, Potsd.-Mgd. 4 101Präm. Sch.d. Obl. L. A. a 963 96
Seehandl. 67 Magd. Leipz.Kur u. Nm. do. do. P. Obl.) 4 SSchldvſchr. 3 95 XDBrl. Anhalt (115'
Brl. Stadt do. do. P. Obl.! 4 voObligation. 97 ſſvüſſ. Elberf.! 5 [107 106
Danziger do. do. do. P. Obl. 4 96 sin Th. u Rheiniſche 92!Wſtpr. Pfbr.32 95 95 do. do. P. Obl.) 4 96
Grßh. Poſ. do. 4 102 ſpo. v. Sr. gar-3
do. do. 3 93 93 Oberſchleſ. A. c

Oſtpr. Pfdöbr.32 97 w do. Prior. 4
Pomm. do. 232 97* 963 do. B. v. eing.
K. u. Nm. do. (3 97 97 Brl. StettinEqhleſ. do. 87 I. A. u. B.do. v. Staat Magd. Hlbſt.] 4 1148/, 113,
gar. Lt. B. 3 95' B. Schw. Fr. 4 Sdo. do. P. Obl. 4 S

Gold al marc. GBonn-Köln. 5 140
Frdrchsd'or. 137/ 13 Niederſchl.And. Goldm. Mk. v. eing. 4 959 9a 5 Thl. 125 117 do. Priorität! 4 962 396
Dis conto. 31/2 4 W.B. C-0. 4 90 S

Eiſenbahnen.
Berlin den 8. Juni. An der heutigen Börſe wurde gemacht

Potsdam Magdeburg 102 Br. G. MagdeburgWittenberge
968/, Br. 95 G. Berlin Hamburg 101 Br. 100 G. Berlin-
Anhalter Litt. B. 106 Br. 105 G. Hamburg Bergedorf
Br. G. KölnMinden 98 Br. 972 G.Prior. 91 Br. Aachen Maeſtricht 95 Br. GPrinz Wilhelm 91 Br. G n n 94 Br.93 G. StargardPoſen 94 Br. 93 G. Nieder Schleſiſche
951/, Br. 94 G.Br. G. WilhelmsBahn (Coſel-Oderberg) 91 Br. G.
Sächſiſch Schleſiſche 101 Br. 100 G. Berun Krakau 84 Br.

G. Thüringer 96 Br. 95 G. FriedrichWilhelmsNord-
bahn 85 Br. 84 G. Kaſſel-Lippſtadt 935/, Br. 925 G. Leip
ig Dresdener Br. G. Chemnitz Rieſa Br. G.öthen Bernburg Br. G. LöbauZittau Br. G.

SächſiſchBaieriſche 871 Br. G. BexbachLudwigshafen 101
Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Roſtock Ha-genow Br. G. Altona Kiel 110 Br. G. Kopen-
W Br. G. KaiſerFerdinandsNordbahn 195Br. G. Wien-Gloggnitz Br. G. Peſther 100!/, Br.99 G. Mailand Venedig 121 Br. 1209 G. Livorno Br.

G. Amſterdam- Rotterdam 107 Br. B. Utrecht-Arnheim
107 Br. G. Zarskoje-Selo 77 Br. G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde)

Halle, den v. Juni.

Weizen 2 A bis 2 37Roggen 1 20 1 25Gerſte 2 6Hafer er G eMagdeburg den 9. Junk. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 56 GerſteRoggen Hafer 23 5Quedlinburg den 3. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 514 Gerſte 255 28Roggen 43 42 Hafer e22 24Rafſmrtes Rüböl der Centner 102
Rüböl der Centner 10
Leinöl, der Centner 10

Nordhauſen, den 6. Juni.

Weizen 2 5 bis 2 15Rog en 1 235 e 2 2Gerſte 1 2 e 1 10 aHafer 25Rüböl, der Eentner 10
Ceinöl, der Centner 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll
am 10. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 goll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. Juni: 35 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Juni.

Im Kronprinzen 3 Die Hrrnu. Kaufl. Gabain m. Gem. a. Brewmen,
Pautzſch u. Stöltzner a. Leipzig, Müller a. Magdeburg Reinhard
a. Berlin, Mertens a. Hückeswagen. Hr. Staatsrath v. Morgen
ſtern m. Gem. a. Petersburg. Hr. Oekon. Minſſen a. Jever. Hr.
Partik. Herbſtmann a. Nordhauſen

Stadt Zürich Hr. Buchhdlr. Bon a. Königsberg. Die Hrrnu.
Kaufl. Reichardt u. Mücke a. Leipzig Fuhrmann u. Oellermann
a. Lennep, Löbbecke a. Hückeswagen. Die Hrru. Partik. Bartels
a. Berlin Schneider a. Cöln.Golduen Ring Hr. Fabrik. Zeitheim a. Berlin. Die Hrru. Pred.
Häuſer a. Wolfeberg, Schmidt a. Brücken, Thiſius a. Collenbei.
Hr. Konfſiſtorial- Aſſeſſor Rothmaler a. Bennungen. Hr. Caud.
theol. Sarkany a. Peſth. Hr. Oekon.- Comm. Oemler a. Merſe

burg. Hr. Advokat Feldinger a. Hannover.Schwarzen Bär: Hr. Oekon. Fiedler a. Schneidlingen. Die Hrrn,
Kaufl. Rönick a. Oranienbaum, Langenfeld a. Celle. Hr. Privatm,
Jordan a. Detmold. Hr. Fabrik. Satebaum a. Ramberg.

Stadt Hamburg Hr. Fabrik. Simon a. Breslau. Hr. Partik.
Hoſt a. Berlin. Die Hrrn. Offiziere v. Schönen a. Schmalkalden,
v. Scheriwotsky a. Brandenburg. Hr. Kaufm, Riffow a. Königs

bergGoldnen Kugel: Hr. Kaufm. Graf a. Uhlfeld. Hr. Geſchäftém.
Dietrich a. Erfurt. Mad. Böttner a- Merſeburg.

Zur Eiſenbahn Hr. General v. Katte m. Fam. a. Magdeburg.
Frau Dr. Donath u Frl. Hahn a. Güſten. Mad. Giersleben m.
Tochter a. Berlin. Hr- Aſſeſſor Büſchel a. Franffurt. Die Hrru,
Kaufl. Büſchel a. Stettin, Wonsky m. Gem. a. Berlin.
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FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich nur auf
dieſem Wege

Auguſte Uhlig,
Julius Schwabe.

e

Bekanntmachungen.
Auction.

Montag den 22. d. Mts. Nachm. 2 Uhr
werden auf hieſigem Rathhauſe 1 moder-
nes Sopha mit blau und weißem Da-
maſt, ein großer Spiegel aus einem
Stück in Goldrahmen ein Mahagoni-
Schreibſecretair, 2 Mahagoni-
Damenſchreibtiſche, 2 Mahagoni-
Waſchtiſche, ein Pianoforte, 2 ſilberne Ta
ſchenuhren, 10 Stück goldene Ringe, eine
goldene Kette, 6 Schnüre ächte Per-
len, 6 ſilberne Löffel, Meubles und Haus
geräthe, Kleidungsſtücke, Betten und Wä-
ſche, gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-Comm.
C Verkauf eines rentirenden

Fabrik-Geſchäfts.
Ein in Umfang großes Stärke und

Nudel-Fabrik-Geſchäft, ſeit 50 Jahren im
Gange, mit ausgebreiteter Bekanntſchaft,
welches auch von einem Nicht- Kenner
übernommen werden kann, mit ſämmtlichem
Jnventarium, Maſchinen und Mühlen in
neueſter Art, nebſt einem dazu gehörenden
großen Grundſtück im beſten baulichen Stande
mit großem Garten, Einfahrt und Stal-
kungen, ſoll, wie es ſteht und liegt, für
den Preis von 8600 Thlr. veränderungs-
halber ſofort verkauft und übergeben wer
den. Näheres ſagt

Ernsthal in Halle a./S.
Am 6. d. M. zwiſchen 4--6 Uhr iſt

vor dem Leipziger Thore eine ſeidene Geld
börſe mit Geld verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen
eine gute Belohnung bei Wittwe Franke,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 37, abzugeben.

Die ſämmtlichen diesjährigen Obſt-
nutzungen auf den zum Amte Friede-
burg gehörigen, ſowie in den früher Ehr-
hardt'ſchen und Perſchmann'ſchen Plan-
tagen nebſt Lehnig'ſchen Garten an der
Saale, beſtehend in hartem Obſt und Kir-
ſchen ſollen Montag den 15. Juni Vor-
mittags 10 Uhr entweder im Ganzen oder
Einzelnen unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen auf hieſigem
Amte meiſtbietend verpachtet werden. Der
Pächter hat im Termine ein Viertel des
Pachtgeldes anzuzahlen.

Amt Friedeburg, den 7. Juni 1846.
L. Zimmermann.

Bekanntmachung.
Durch bedeutende Sendungen der neueſten

französischen IHut-
bin ich in den Stand

und Haubenbänder
geſetzt, ſelbige zu den

billigsten Preisen zu verkaufen.
Moritz Cohn in der alten Poſt.

Eine Auswahl der neueſten Weissen
Waaren Brüsseler Roccoccor u. Valen-
cienner Spitzen, Gardinen-Frangen, zu
den billigſten Preiſen.

Eine Partie Leder-HandschuheNB.
à 5 Sgr. das Paar.

Moritz Cohn in der alten Poſt.
Heute, Donnerstag den 11. Juni

Concert u. Tanzvergnügen
bei Herrn Preis in Trotha.

Vereinigtes Muſikchor.
Neuen Stockfiſch empfiehlt

Carl Brodkorb.
Culmbacher (beſtes baierſches) Lager

bier, à Fl. 3 Sgr. und Braunſchweiger
Mumme, ä Fl. 6 Sgr., bei

Carl Brodkorb.
2 Stuben und 1 Kammer ſind mit

Meubles an einen Herrn oder Dame zu
vermiethen bei Herrn Lehmann am Leip-
ziger Thore Nr. 1634.

Als am wirkſamſten für das Wachs-
thum der Haare empfiehlt reines Klauen-
Oel, ä Fl. 5 und 7 Sgr., ſo wie rei-
nes Marks mit Rum, ä Fl. 10 Sgr.

Gustav Leidenfrost, Coiffeur,
große Ulrichsſtraße Nr. 7.

So eben erhielt eine Sendung ächtes
Eau de Cologne und empfehle ſolches
einzeln à Fl. 15 Sgr. halbe Fl. zu 10
Sgr. à Dutzend 5 Thlr. und halbe Fla-
ſchen zu 3 Thlr.

Gustav Leidenfrost, Coiffeur,
große Ulrichsſtraße Nr. 7.

Heute, Donnerstag den 11. Juni,
Militär- Concert in Erfurt's Garten.

Freitag den 12. Juni

Concert bei Erfurt's.
Anfang 5 Uhr.

Stadtmuſikchor.

8000 Thlr. ſind auszuleihen durch
Kuckenburg in Halle, Nr. 285.,

Eine neumilchende Kuh verkauft das
Rittergut Benndorf bei Merſeburg.

Roſenblätter,
friſche von der rothen Eentifolie, kauft

W. Fürſtenberg.

Mergen, Freitag,

Militär- Concert
in den Pulverweiden.

Das Neueſte von Eigarrenpfeifchen in
Bernſtein, Meerſchaum, Horn u. dergl,
empfiehlt ſehr billig

Guſt. Pfautſch, Schmeerſtr. Nr. 479.

Schnupftabacks-Doſen, à Stück 1 bis
5 Sgr. bei Guſt. Pfautſch.

Engliſche Glanzwichſe empfiehlt
Guſt. Pfautſch.

Ein ſtarker Rollwagen wird zu kaufen
geſucht. Näheres im Gaſthof zur grünen

Tanne
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